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einigung mit der Gottesmutter alles aus Kebe 3 Jeſus, ihrem göttlichen
Sohne, V tun Auch empfiehlt das Tragen der Medaille mit der
Darſtellung Mariä, Königin der Herzen, und die bekannten katholiſchen
Andachtsübungen zur Verehrung der Gottesmutter te den Roſenkranz,
die lauretaniſche Litanei, das Magnifikat Iſt irgendwo eine
Bruderſchaft durch den Diözeſanbiſchof kanoni errichtet, wendet
ſich nach Om den Generalvorſteher der Miſſionäre von der Geſellſchaft
Maria und erhält durch dieſen den Anſchluß an die römiſche Erzbruder⸗
90 und die Mitteilung aller Bruderſchaftsabläſſe.“

m Juli 1913 wurde eine Bruderſcha Trier mn der
Kirche des eiligen Apoſtels Matthias kanoniſch errichtet.?)

Abläſſe, zuwendbar nach dem am Dezember 1913 gutgeheißenen
Verzeichnis: ollkommene AQm Tage der Aufnahme m die Bruderſchaft;
Beichte und Kommunion. In der Todesſtunde unter den gewöhnlichen
Bedingungen. An folgenden Feſttagen: Weihnachten, Maria Ver⸗
kündigung, Heimſuchung, Lichtmeß, Himmelfahrt, Feſt der ſchmerzhaften
(utter Freitag vor Palmſonntag und Am 15 September.

Unvollkommene: Tage edesmal, die Mitglieder das
Gebetchen ſprechen: bin ganz dein und alles, Vas ich habe, opfere
ich dir auf, mein liebſter Jeſus, durch Maria, deine heiligſte M‚  (utter.“
100 Tage für jedes Werk der Frömmigkeit oder Rebe nach der Meinung
des Bruderſchaftszweckes.

Die rieſter, welche Mitglieder der Bruderſcha ſind, aben für
drei Tage jeder Woche das perſönliche Altarprivileg, wofern ſie enn gleiches
Privileg anderswoher nicht ſchon aben

Alle Mitglieder können natürlich auch ebenſowie alle Gläubigen Aam
Feſte der Unbefleckten Empfängnis und Qm 28 April, dem des eligen
Grignon, vollkommenen Ablaß gewinnen für das Beten der Weiheformel
des Seligen.

Erläſſe des Apoſtoliſchen Ituhles.
Zuſammengeſte von Dr Groſam, Profeſſor des kanoniſchen Rechtes

IN In
(Der Studiennachweis der Ordinanden aus dem Orden  2

ſtande.) Die 8 de Religiosis hat m der Vollverſammlung anl

Jänner 1915 m Auslegung einiger Beſtimmungen ihres ekrete
September 1909 701¹) entſchieden:

Wenn Ordenskleriker ihre ordentlichen Studien nicht aus eigener
Schuld oder durch Verſchulden der Oberen, ondern krankheitshalber
oder militäriſcher Dienſtleiſtung auf mehrere onate unterbrechen
müſſen, kann ihnen das ſo unterbrochene Studienjahr gleichwohl zUur Or  X
dination angerechnet werden, woferne die Unterbrechung oder Verkürzung
des Studienjahres zuſammen nicht über drei Monate ausmachte, die ver

Adreſſe Roma, Collegio Montfor, VIA Dogali „Pastor
bonus“, Trier 1915, 433 — Vgl Beringer  Hilger 11⁴ 302 ff, Nr 292
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ſäumte Schulzeit durch privaten Unterricht hereingebracht wurde und IR
Exramen das lückenloſe Wiſſen des Kandidaten auch ber jene Partien, die
C* verſäumt 0  E, nachgewieſen wurde

Wenn ein Ordenskleriker den einen oder anderen Neben  —  2
gegenſtand des Studienjahres, welchem ETL angehört, nicht m der Schule,
ondern privatim ſtudiert hat, darf ihm allerdings gemäß der En  eidung
20 VI vom Sept 1909 das betreffende Studienjahr General—
oberen des D  Tdens als vollgültig für den Weihenempfang angerechnet
werden, aber nur auf Grund de günſtigen Ergebniſſes eines Vor beeideten
Examinatoren abgelegten Examens. Dieſes Examen braucht nicht eigens
veranſtaltet zu werden, ondern kann zuſammenfallen mit den allgemeinen
Schlußprüfungen über das betreffende Studienjahr.

VII, 123 S.)
(Die Vollmacht der Biſchöfe, die Meffeier In Privat⸗

hüuſern geſtatten.) Nach der Erklärung der de Sacram.
2 Dezember 1912 * 725) aAben die Ordinarien die Be
fugnis, von Fall Fall („vDer modum actus“) die Zelebration der
heiligen Meſſe in Privathäuſern aus entſprechenden und vernünftigen Grün⸗
den zu geſtatten. Dieſelbe ongregation hat nun unter dem März

entſchieden: Die Dirdinarien önnen leſe Erlaubnis für jeden
Tag ohne Usnaͤhme (alſo auch für die höchſten ſte) gewähren, woferne
die justa Et rationabilis zutrifft. 2 Sie können auf Grund
dieſer ihrer Vollmacht um einzelnen Falle auch die Zelebration un Privat⸗
obratorien ſolchen Tagen, die Im päpſtlichen Indult ausgenommen ſind,
geftatten; nur müſſen hiefür andere Gründe vorliegen als jene, we  6 für
die Gewährung des Privatoratoriums maßgebend baren.

VII, 147.)
(Familienadelstitel und zabzeichen der Biſchöfe.) Durch

en Konſiſtorialdekret vom 15 Jänner 1915 unterſagt der Heilige Vater
allen Patriarchen, Erzbiſchöfen, Diözeſan⸗ und Weihbiſchöfen gänzlich die
Beiſetzung von Adelsprädikaten, Kronen und ſonſtigen weltlichen Adels
abzeichen mn ihren Siegeln, appen und mN den Aufſchriften ihrer biſchöf⸗
en rläſſe Ausgenommen ſind NuL die Attribute jener weltlichen Wür⸗
den, die Ctwa nit einem erzbiſchöflichen oder biſchöflichen Stuhle ſelbſt
verbunden ſind, ſowie jene der ODrden der Johanniter und von Heiligen
Grabe Aehnliche Vorſchriften beſtanden ſchon ſeit Jahrhunderten für die
Kardinäle der heiligen römi  en Kirche VII. 172.

(Bücherverbot.) Mit Dekret vom 12 April 1915 wurden nach⸗
chende Werke auf die der verbotenen U  er geſetzt:

Cyrillos Macaire, „La Oonstitution divine de 1·Eglise.“ Ge
néeve 1913 Philipp Funk, „Von der Kirche des Geiſtes.“ Religiöſe
Eſſays im Sinne eines modernen Katholizismus. München, 1913
Alphonse Saltzmann, 57  Les reméèdes divins POur Ame et le
Corps.“ Paris-Bruxelles, 1912 Pierre de Coulevain, Le

merveilleux.“ Paris,
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Die Autoren amiano Avaneini und Theodor acker Aben ſich
den etreten der Indexkongregation vom Juni 1914 Theol.⸗prakt.
Qu.⸗Schr. 1944, O unterworfen. VII, 180.)

(Die Andacht 3zUum „Euchariſtiſchen Herzen Jeſu“.) Daß
die Einführung des Titels „Euchariſtiſches erz Jeſu“ un die Liturgie der
Kirche von der Ritenkongregation abgewieſen wurde (vgl Theol.⸗prakt.
Qu  V  6  chr 1914, 492, 975), ſcheint gewiſſe kirchliche Kreiſe n Frank
reich nicht zur Ruhe kommen 5  U laſſen leber eine neuerliche Anfrage des
Kardinals Amette von Paris hat ſich nun auch das Ofnheium mit
dieſem Gegenſtande beſchäftigt. Ein Schreiben des Kardinals Merry del
Val, des Sekretärs des Officium, präziſiert den Standpunkt dieſer
oberſten kirchlichen ehörde dahin: Soweit Bilder, ſymboliſche Darſtellungen,
Kirchen  2 und Altartitel und überhaupt die liturgiſche Herz Jeſu⸗Andacht
der Kirche un etracht kommen, hat CS unbedingt bei dem abweislichen
Beſcheid der Ritenkongregation ſein Bewenden: 5 forte simplicium
animis, novitatis captis, devotionem ipsam 1N
vel minus OPportunos SEnSUUS deflectentibus, TCES tam Sancta 0b
loquentium dieteriis exXponeretur“. Die rivat⸗ Andacht aber
„Euchariſtiſchen Herzen Jeſu“ hat nach te vor als Heiligen Stuhle
gutgeheiße zu gelten mn dem Sinne, m welchem ſie mn den einſchlägigen
kirchlichen Aktenſtücken, beſonders In der Oollectio Indulgentiarum vom
Jahre 1898 und im Breve Leos III vom 16 Februar 1903
biert wird: nämlich als öllig identiſch mit der Herz Jeſu⸗Andacht Über
haup und nicht Q al eine „höhere“ Andacht U  Um heiligſten Altar

V

＋
ſakramente. VII. 205 S.)Endgültige egelung der Diözeſanregierung In den
Suburbikar⸗Bistümern.) Aus dem alten Herkommen, daß die Kar
dinalbiſchöfe das Optionsrecht auf die freiwerdenden Suburbikarbistümer
beſaßen, ergab ſich für Bistümer ern beſtändiger Wechſel Iun der
Perſon des Diözeſanbiſchofs. Den hieraus folgenden Uebelſtänden ſuchte
Papſt Pius mit der Konſtitution „Apostolicae“ April

II, —277 SS.) abzuhelfen, indem anordnete, daß die eigentlicheDiözeſanregierung mn dieſen Bistümern einem Kardinalbiſchof faſt
unabhängigen und bleibend eingeſetzten „Suffraganbiſchofe“ übertragen
werde. Im Motuproprio „Edita NoObis“ vom M  (At 1914 (A

VI, 219 S.) ging dann derſelbe Papſt noch einen Schritt weiter Und
beſeitigte das Optionsrecht der Kardinalbiſchöfe durch die Beſtimmung, daß
mn inkun jeder Kardinalbiſchof auf jenem Suburbikarbistum, das ihm
zuerſt zugefallen war, verbleiben, dem jeweiligen ctan des eiligen Kol—
legiums aber ſeiner Diözeſe noch die Würde eines Biſchofs von 1Q,
das dieſem Behufe aus der [◻l mit dem Bistum Velletri
gelöſt wurde, verliehen werden ſollte Das geſamte Einkommen der Sub
Urbikarbistümer aber ſollte kumulativ verwaltet und daraus der fixe Gehalt
der ſechs Suffraganbiſchöfe entnommen, der Ueberſchuß aber zu gleichen Teilen
Unter die Kardinalbiſchöfe verteilt werden, wobei dem (kan des heiligenKollegiums Eemn doppelter Anteil ufallen ſollte Die Durchführung dieſer
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Maßnahmen ſcheint auf bedeutende Schwierigkeiten geſtoßen ſein.
Benedikt hat nun nit der pon 57  EX ACtis“ Febr 1915
die Regierung der Suburbikarbistümer und deren freie Temporalien⸗Admini⸗
ſtration wieder den Kardinalbiſchöfen ſelbſt übertragen, ſo daß ſie Mur über
eigenen un und im Bedarfsfalle einen „Weihbiſchof! erhalten. edo
bleibt das eilſame eſe Pius aufrecht, daß jeder Kardinalbiſchof dau
ernd die Diözeſe gebunden iſt, die ihm zuerſt verliehen wurde; nNuLr der e⸗
weilig zur Würde des Kardinaldekans erhobene Kardinalbiſchof erhält
ſeinem Bistum noch Qsjenige von —  1 dazu VII. 229 88.)

Zum Choralvortrag der Hymnen.) Auf nehrere nfragen
entſchied die Ritenkongregation Unter dem M‚  (t 1915 Die un den
Hymnen des kirchlichen Offiziums äufig vorkommenden überzähligen Silben
(Syllabae hypermetricae) können, obgleich ſie nach der ege Im Rö
miſchen Antiphonar 1  In geſprochen und mit der eigenen Note geſungen
werden ollen, dennoch (dem ythmu uliebe lidiert werden,

echender erſcheint.für die geſangliche Ausführung leichter und entſpr VII. 237.

Bericht üb die rfolge der katholiſchen Aliſſionen.
Von Profeſſor eter 1  1  0 m Ried (O.⸗Oe

Intereſſante Statiſtiken.
a) Die neueſte Statiſtik der Weltkirche

einer mn der „Salzburger Kirchenzeitung“ Nr 14 veröffent⸗
ichten, Aus dem Annuario Hceclesiastico herübergenommenen ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellung beträgt die Geſamtzahl aller Katholiken dermalen
304,673.866, vovon 297,440.170 auf den lateiniſchen, 7/  96 auf
die orientaliſchen Riten entfallen.

Nach Weltteilen iſt die Gliederung folgende:
Europa ten Afrika Amerika Auſtralien

1915 191,529.620 6,304.177 3,014.464 94,519.750 9,305.846
1914 190,630.849 6,207.405 2,816.669 92,144.396 9,287.833

197.795Zuwachs: 898.780 96.772 2,375.354
—  — Staaten mit größter Katholikenzahl über„ ind folgende:

Frankreich Mill., ad  V.  talien Mill., Oeſterreich Mill, Deutſches Reich
24 Mill., Braſilien 25 Mill., Spanien 19•6 Mill., Vereinigte Staaten mit
Portorico Mill., Uſſiſche EU 197 Mill., Mexiko 13˙5 Mill, Ungarn
13 Mill., Philippinen Mill., Argentinien Mill., Belgien Mill.,
Britiſche Inſeln (europ Beſitz Mill., Portugal 5•6 Mill., Peru Mill

Von den Miſſionsländern Indien mit 2,690.293 Katholiken
der Spitze, ina 30 1,.509.944 Getaufte; die franzöſiſchen Kolonien

in Aſien nähern ſich der M  illion 980.000; Afrika weiſt gegen das Vor
jahr eine Zunahme von 197.795 Getauften auf und Aſt ſämtliche Be
richte, vornehmlich QAus Belgiſch⸗Kongo, QAus den eu  en und franzöſiſchen
Kolonien, Aus Britiſch⸗Uganda, nelden günſtige Ausſichten für das Miſſions⸗
werk. Leider ieſer Aufſchwung plötzlich unterbrochen worden und CS.

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. III. 1915


